
Querschnitt
Zeitschriftenschau Gegenwartsfragen

Eın „Liber precum” als Handbuch Wohnvierteln, bringt iıhnen 14tägıg die
für das außerliturgische wırd VO Kommunion, ädt S1e VÄBE türbitten-
der Öömischen Kongregatıion tür den den et und ZU Ertragen ıhrer Le1i-
Gottesdienst vorbereıtet, w1e ıhr Sekre- den ZU geistliıchen Nutzen der Pfarre
tar: Erzbischof Bugnin1, muıtteılte: „Die eC1in

Liıturgıe und mıt ıhr d1e lıturgischen (Notes de pastorale lıt FOZ:
Bücher sınd das Zentrum kırchlichen evrier I9 Cerf—-Parıs.)
Betens. och nthält die Liıturgıe we1l-
tellos nıcht alle Formen relıg1öser Aus-
drucksfähigkeit des Volkes. Als Erbe
entstanden in en Völkern Formen VO „Der Shandal mancher Eucharistie-
Andachten und UÜbungen, welche die feiern esteht nıcht 1U darın, daß
Frömmigkeıt des einzelnen nähren und Männer und Frauen denselben Herrn

feiern, sıch aber iın ıhrem Eınsatz fürS1e mıt der Lıturgıie 1n Verbindung
bringen, ındem S1e auf hre Feıier VOTI- den Menschen (weıl hre Absıchten sıch
bereıten, bestiımmte Gesichtspunkte oft widersprechen) vorfinden:

der Skandal esteht VOILI allem darın,weıter entfalten, den Einfluß der lıturg1-
schen Feier auf das praktische Leben hın daß S1e sıch überhaupt VO  — jedem Eın-
ZUrFr Geltung bringen. Eınıge dieser SAE ternhalten. Nachdem S1e den-
UÜbungen W1€ der Kreuzweg, der Rosen- selben Herrn gefeiert haben, nehmen
kranz, einıge Weihegebete, haben SC- S$1e dıe Qualen und Leiden der Menschen
samtkırchlichen Charakter. Be!I diesem sıch herum kaum wahr. och dazu
Lıber Precum geht darum, die geschieht dıe Feier durch iıne ‚Ge-
wesentlichen Elemente meıinde‘ die diesen Namen gar nıchtvorzulegen,

daß die natıonalen Liturgiekomıis- recht tragt, in der INa  a sıch i1gnorıert,
s1ıo0nen die Jjeweiligen Bücher der Volks- sıch abschlıiefßt und weggeht, ohne daß
andachten entsprechend reformieren die Eucharistie ıne Umwandlung die-
oder neuschaffen können.“ SCI Haltung, ıne gegenseıtige Zuwen-
(Phase-Nr. /8, VP97% 498 ; Centro dung verursacht hätte. Darın esteht
past, Lit Barcelona.) diese Lüge un Fiıktion. Man entzieht

der Eucharistie hre Jebensbezogenen
Folgen, INa  ®’ mımt blofß ıne ‚Ge-
dächtnisteier‘ . Der monolı:thische Stil

Die Verbundenheit der Kranken miLt HSS TeTr Feiern ıst anstöfßig, äfßt keinen
ıhrer Pfarre wırd 1ın Notre-Dame du
Sacre-Coeur durch die eucharistische

entsprechenden Ausdruck der egeg-
Nung zwıschen Gott und Mensch 1m

Gemeıinschaft gestiftet: Eıne ‚Vorübergehen‘
VO Männern und Frauen esucht (Raymond Johanny, L’eucharistie-
regelmäßig die Kranken. ach der SOI11- lıeu des tens1i0ns. Parole ef Pain; 55
täglıchen Pfarrmesse werden s1e mıt 00)der Kommunion iıhnen gesandt,
S1e mıt der Gemeıinde der Glauben-
den sakramental verbiınden. Beım
Kranken lıest der ıne den bıblischen „Die letzte UN: entscheidende
Tagestext, der andere gibt den Inhalt Partıcıpatio der Feıer der Euchari-
der Predigt wıeder. Manchmal geschieht st1e vollzieht sıch dort, keıin Wort
dies auch mıt dem Recorder, der Pas- mehr hingelangt, S1e Teiılnahme
gCN der Feıier VO Tonband abspielt. der Hıngabe Jesu Christi wırd. S1e hat
Fallweise ädt INa  - dazu fähige Kranke

eıner Haus-
viele Stuten. Grundlegende Elemente

wochentäglichen sind Akklamationen und RKesponso-
eucharistie eın. Besonders wendet IMa  - 1en Andere Formen bestehen 1m Hö-
sıch nıcht gehfähige Kranke in den Tcn und Schweigen Hıer sınd uUu1ls



9() durch dıe Neuordnung der Gottesdien- das (Gesetz eıner rhythmischen Ab-
STE weıtere Möglichkeıiten eröfftnet. Wır tolge. Eınstieg, Höhepunkt und schliefß-
mu{ßten u 1ın ıhrem Gebrauch ertin- ıch Ausklingen mussen eın organısches
derischer se1n. Gottesdienst und Liturgıe (3anzes abgeben; ein Rhythmus mu{ß
sind keıine isolıerten organge. S51e en herrschen innerhalb jedes Abschnıittes

der Feıer zwiıischen Gemeıinde, Kommen-aus der Atmosphäre eıner Gemeıinde,
ın der INanll sıch gegenseıt1g MaAaß, und Versammlungsleıter, ZWI1-
Herzlichkeıit un: Freude herrschen schen Wort, Gesang und Schweigen;
Von der sachgerechten Informatıon eın Rhythmus 1n der Gestalt der enl
über die ylaubenaufschließende Ver- nahme der Gemeinde un ıhren Hal-
kündigung bıs Ar Mystagogıe ıst der tungen. Dazu gehört auch noch iıne
Dienst des Wortes gefordert, un: entsprechende Abfolge VO person-
ebenso der Glaube der Gemeinde. lichem und gemeınsamem Beten sıch

aufeinander abstiımmen jedem seıneAlle Bausteıine lıegen bereıt. S1e sınd
ZU 24 Teıl [9)  a numeriert. Die eıt ZU tıllen Beten sıchern der

Zelebrant bringt 1m „Sammelgebet“glaubende un: 1ebende Phantasıe kann
ZUuU Ausdruck, W as der einzelne und diedaraus eınen Bau errichten, der Je

andere Gestalt hat In allen würde Gemeinschaft beten  «
Freude herrschen un: Ho nung Mıse de I1a celebration,
In dem ınn mussen WIr mıt der Lıitur- Notes de past. lıt 103, PSS
giereform weıtermachen oder GCert “Pans.)
besser: Fangen WIr an!

(Bıschof Tewes, Erfahrungen mıt
der Gottesdienstreform: Herderkorr. „Ubertragungen vVO  S Gottesdiensten
3/74;, 141 ın den Massmedia sınd publiziıstisch-

un:techniısche Voraussetzungen
Möglichkeiten veknüpft. Keıiner Wagtl

„Der Charakter der Feıer ist eın eın endliches und generelles Urteil
wesentliches Element jeder liturgischen abzugeben. Wenn Gottesdienste
Versammlung. Das eın Mınıi- Funk un: Fernsehen notwendig -

mMUu Festlichkeit OTraus, Das sıeht scheinen, wird die Begründung meıst
mMa  (eD) 1m Protansektor Sportveran- indirekt-methodisch gegeben, weıl
staltungen. Dieses entscheidende Er- ın den beschriebenen audiovisuellen
tordernıs dart nıcht mıt dem Vorwand Methoden estiımmte Ansprüche des
der Einfachheit übersehen werden. technıschen Massenzeıiıtalters begründet
Bisweilen wiırd ıne Feier als ıne Art werden. 50 steht VO der Frage der

eiınes be-audiovisuelle Darbietung theologischen Verkündigung die Theo-
stiımmten Themas mißverstanden; rıe VOIL der Ermöglichung der In-
doch das Entscheidende daran ist immer formatıion, VOT dem „Missionieren“
die lebendige Wirklichkeıit (Personen, YST das „Hörfähigmachen“. Dies ist
Ereign1s), nıcht die „Idee“ Es ist keıines- zunächst ein diagnostisches, dann eın

schädlıch,WCB> ın den Lesungen therapeutisches, keinestalls eın relıg1-
mehrere Themen finden; die ıne Oses, geschweige denn eın christozen-
hıltt mıt ZUT Erklärung der anderen trisches Handeln; ıst für dıe Kırche
mittels unEvokatıon, Analogıe jener erste Schritt, ohne den der zweıte
Resonanz aut das betreffende re1g- häufig mifßlingt. Das Miıttel der
N1ıs Vor allem geht CS darum, Gott szenıschen Darbietung, die hıeran alle-

‚erkennen“ ıhn, der seın Volk mal mithilft, kann auch 1m ENSCICN
ruft un hıer versammelt; hn, der uns Vortfeld der Verkündigung un viel-

CN hat; hn, der uns die leicht o als Wegweiser ZUr gOoLLES-
Worte des Gebetes als MNSCIC AÄAntwort dienstlichen Lebensmitte bejaht und

ıhn schenkt. Entscheidend ist auch eingesetzt werden. och sınd un


